
Das WochkN-
dlatterscheint wöchent¬
lich Lreima !. nämlich
DienSag , Donnerstag
N Jamstag Äbonne-
meiusvreiS balbjährl.
Ist.. vurch die PoN be-
,ogen im Bezirk 1 st.
8 kr. , sonst m ganz
Württemberg Ist . ibkr.

Calwer Wochenblatt.
Amts - und Inteitigenzblatt für den Bezirk.

In Cal»  abenni
man bei der Redaktion
auswärts bei den Bo»
ten oder rem nächst»
gelegenen Postamt .—
Die Ginrückuiig - gc.
bnhr beträgt L kr. tür
die dreisvaltige Zeile

oder deren Raum.

Nro . 146. Dienstag, den 19. Dezember. 1885.

Einladung znm Abonnement.
Zu dem mit dem » Januar » 886 beginnenden neuen Abonnement auf das wöchentlich dreimal , am Dienstag , Don¬

nerstag Mld Samstag , erscheinende „ Calwer Wochenblatt " hiermit freundlichst einladend , bemerken wir . daß sowohl alle

Postämter und Postexvekikionen , als auch fämmtliche Landpostboten Bestellungen annebmen Der halbjährige Abonnementspreis

einschließlich der Postgebühren ist im Bezirk 1 fl. 8 kr . sonst in ganz Württemberg 1 fl 15 kr , in der Stadt (ohne Trägerlohn)

1 fl. — Die auswärtigen Abonnenten erhalten da - Blatt mit der Früdpost.
WM " Wie seitder werden wir auch ferner durch kurzgefaßte und schnelle Mitthsilung der wichtigsten Tagesbegebenheiten

unsere geehrten Leser , welchen Zeit oder Gelegenheit abgeht , die Zeitungen zu lesen , aus dem Laufenden der Welkereignisse zu er¬

halten suchen , während wir anderseits durch spannende Erzählungen , 'Anekdoten , Gedichte , Rätbsel rc rc . der Unterhaltung Rech¬

nung zu tragen suchen werten . Auch bewährte Mitiheilungen zum Nutz n der Haus - und Lanv -vic -bschast werden wir möglichst

berücksichtigen , wodurch insbesondere unse . n geehrten Lesern aus dem Lande gedient sein wird . — Wir zweifeln daher nicht , daß

unsere Einladung von günstigem Erfolg fein wird , da , wenn Einige zusammen ein Exemplar bestellen , der Einzelne nicht viel zu

bezahlen ^ at ^ ^ ^ ^ pxm ausgedehnten Leserkreis des Blattes in der Regel - om besten Erfolg , und werden mit 2 kr . die

Zeile oder deren Raum berechnet Bei mehrmaligem Einrücken wird entsprechender Rabatt gewährt . — Inserate , deren unzweiscl-

haste Aufnahme in die nächsterscheinende Nummer gewünscht wird , müssen am Tag vor dem Erscheinen des Blattes bis spätestens

Ltt Uhr übergeben werden . — ^ ^ ^ ,

Calw , 18 . Dezember 1865 . Die Expedition des „ Calwer Wochenblatts " .

Amtliche Dekannimachungen.
Calw.

Auswanderung.
Caroline Lutz , ledig von Calw , wan¬

dert nach Kahl im Königreich Baicrn aus.
nachdem sie die verfassungsmäßige Bürg¬
schaft gestellt , auch wegen Bezahlung et¬
waiger Schulden Sicherheit geleistet hat.

Den 15 . Dezember 1865.
K . Oberamt.
Schi ppert.

Calw.

Bekanntmachung.
Gemäß Art 11 des Gesetzes vom 19.

Mai 1852 ist Krämer Augustin Kucher
von Deckenpsronn als Agent der Feuerver-
ßcherungs Gesellschaft „ Helvetia " bestätigt
worden.

Den 14 Dezember 1865.
K . Oberamt.
Schipp e rt.

Calw.

Bekanntmachung.
Die Eintragungen im Handels Register

werden neben dem allgemeinen Handeksge-
richtsblatt (St . A . S . 2771 ) im Anus - und
Jntelligenzblatt für den Oberamtsbezirk
Calw veröffentlicht werden . (D . H .-G . B.
Art . 13 .) ^ ^

Den 15 . Dez . 1865.
K . Oberamtsgericht.

Hartmeyer.

i Revier Liebenzell.

Nadelholzstangen
kommen zum Verkauf

am 28 . Dezember,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathhaus in Jgelsloch und zwar:
5700 Stück bis 10 ' lang,
6200 „ 10 - 20 ' lang.
2900 , 20 - 30 ' lang,

300 „ über 30 ' lang,
fämmtliche unter 4 " stark , aus den Staats-
waldungen Hinterer Kellbach , Schwann
und Thann.

Neuenbürg , den 13 . Dezember 1865.
K Forstamt.

Lang.

Revier Liebenzell.

Nadel holzstmlgm
kommen zum Verkauf

am 29 . Dezember,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathhaus in Liebenzell und zwar:
1400 Stück . 10 - 20 ' langt
2900 „ 20 - 30 ' „ bis 4 " stark.
1000 „ über 30 ' „ f

400 „ 30 - 50 ' „ 4 - 7 " stark,
aus dem Skaatswald Monakamerberg.

Neuenbürg , 13 Dezember 1865.
K . Forstamt.

Lang.

Forstamt Altenstaig.

Langholz- Verkauf
im Enzklösterle.

Donnerstag , den 28 . d . M,

kommen von Morgens 11 Uhr an zum
Verkauf:

Revier Hofstett:
Kohlberg 713 Stück «annenes Lang - und

Klotzbolz,
Hühnerbach 277 Stück tannenes Lang-

und Klotzbolz,
Kornhalde 88 Stück tannenes Lang » und

Klozhotz,
vom Geigersberg 138 St . schwächerrEichen.

229 ScdeiSholznummern.
Revier Enzklösterle:

Dietersberg , 8 . 269 Forchen,
Wanne . 9 , 79 „
Hirschkopf 165 „

1049Scbeidholznummern.
Revier Si »imersfeld:

Großdummelberg 192 Forchen,
187 Stück Scheidholz-

Nummern.
Altenstaig , 15 . Dezember 1865

K . Forstamt.
Holland.

Calw.

Fahrniß -Verkauf.
Die Erben der ledig gestorbenen Jo¬

hanne Margarethe Buhl  von hier verkau¬
fen in der Wohnung der Verstorbenen am

Dienstag,  den 19 . Dezember,
Nachmittags 1 Uhr,

die vorhandene Fahrniß , bestehend in:
Kleidern , Bettgewand und Leinwand,

allerhand Küchengeschirr und etwas
gemeinem Hausrath.

Den 16 . Dezember 1865.
K . Gerichtsnotariat.

G e h r i n g.
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Martinsmoos.

Holz - Verkauf.
Am Freitag,  den 22 . d. M >,

Werden in den Gemeindewaldungen
30 Stück Buchen , welche sich zu Wag¬

nerholz eignen, und
230 Slück Gerüststangen von 40 — 60'

Länge
verkauft.

Zusammenkunft ist Vormittags 10 Uhr
aus dem Raihszimmer.

Den 14 Dezember 1865.
3)2. Schultheiß Gabel.

Langholz -Verkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft aus dem

Gemeindewald Sumpf ' und Langenmorgen
circa 140 Slück gefälltes forckenes Holz,

am Donnerstag,  den 21 . Dezember,
Mittags l Uhr , -

auf dem RathhauS im öffentlichen Ausstreick
gegen baare Bezahlung . Liebhaber hiezu
werden höflich eingeladen

Sommenhardt , den t4 . Dezember 1865.
Schultheiß Lutz.

Aichelberg.
Klafterholz -Verkauf.

Samstag,  den 23 d. M,
Nachmittags 1 Uhr,

werden aus den hiesigen Gemeindewal
düngen

61 Klafter tannene Prügel und
V< „ buchene Scheiter

auf dem Rathbaus dahier im öffentlichen
Aufstreich verkauft , wozu Liebhaber hiedurch
eingeladen sind.

Den 15 . Dezember 1865.
Gemeinderath

Außeramtliche Gegenstände.

^ Nächsten Donnerstag,  als am
Thomasfeiertag , halte ich'

S Metzelsuppe, ;
A- wozu höflichst einladet -z:-

Kempf  zur Jungfer . -K

Heilbronn.
Empfehlung vonCölnischem Was¬

ser zu Weihnachts -Geschenken.
Mein schon lange rühmlickst bekanntes selbst

fabricirtes kölnisches Wasser , welches nach
amtlicher Prüfung untadelhast befunden
wurde , erlaube ich mir hiermit in empfeh¬
lende Erinnerung zu bringen.

Die gehaltvolle Acchtheit dieses Wassers
bekundet sich durch seine gute Wirkung bei
geschwächten Augen , sowie durch seinen an¬
genehm feinen Parfüm zur Toilette und zur
Reinigung der Luft in Zimmern , wenn
man einige Tropfen auf den heißen Ofen
schüttet,
und erlasse ich die ganze Flasche s 22 kr.

„ » » die halbe „ „ 12 „
Joh . Chr . Fochtenberger.

Niederlage bei Kaufm . Reuscher in
w.

Fiir die Gustav -Adolphs Stiftung
habe ick weiter erhalten : vonHNeuwei-

! ler : Kirchenopfer 6 fl. 22 V- kr., Jahres¬
beitrag von Pf . Scholl 1 fl. ; Simmoz-
heim : Kirchenopfer 11 fl. 32 kr und 21
jährliche Beiträge 2 fl. 27 kr. ; Mona
kam:  Kirchenopser 2 fl. 31 kr . Jahresbei¬
trag von Pf G . 1 fl. ; Hirsau : von 3
einzelnen Gebern je 30kr . ; Stanimheim:
Kirchenopser 8 fl. 40V - kr  und von 12 ein¬
zelnen Gebern zusammen 7 fl. 21 kr ;
AtlburgrKirchenkpfer ? fl 17 kr ; Mött
tii ' gen : KirchO 4fl 56 '/ - kr. ; vonsämmtl.
Mitgliedern des Pfarrgemeinderaths daselbst
Jahresbeiträge 3 fl , GulspäckierSigle ist,
von Unterbaugstett durch Christian Wecker
4 fl-, von Michael Weber von da 12 kr ;
von Dockenpfronn : Kirchenopser 8 fl.
l2 kr., jährliche Beiträge von der Gemein¬

schaft daselbst 3 fl., Pfc F . 1 fl., Wund¬
arzt M . 30 kr. ; von Zavelstein : Kircken-
opfer 12 fl 33 kr., von Teinach 3l kr.,
Jahresbeitrag von Pf . Gr . 1 fl , Hirsckw.
A. in Teinach 1 fl., Hirschwirth M . daselbst
l fl . nachträgliches Opfer 36 kr.

Hiesür wird mit herzlichem Tanke be¬
scheinigt von

dem Casfier jdes Calwer Bez .-Ver . :
Pf Bozenhardr  in Hirsau.

Den von I . Schauwecker  in Reut¬
lingen erfundenen , durch seine erstaunliche
Wirkung auf Oberleder an Schuhen und
Stiefeln rübmlickst bekannten Königlich pa¬
tentieren unübertrefflichen

Leder Gerbfettstoff
empfiehlt in Fläschchen zu 12 und 18 kr.

die Expedition d. Bl.

Aengniß . Der von Schauweüer
in Reutlingen erfundene Ledergerbfettstcff
zur Herstellung eines wasserdichten Leders
ist von so vorzüglicher Qualität , daß ich
keinen Anstand nehme , denselben nach viel¬
fachem Gebrauche angelegentlich zu empfeh¬
len . Wenn die Fußbekleidung nach der
Gebrauchs Anweisung behandelt wird , so
kann man tagelang mit dieser der Nässe
ausgesctzt sein , ohne daß sie das Leder zu
durchdringen im Stande ist, während letzte¬
res zugleich weich und geschmeidig erhalten
wird . Wer die Annehmlichkeit warmer tro¬
ckener Füße auf der Jagd oder im Walde
zu schätzen weiß , den macke ich auf diesen
Lede>gerbseliftoff aufmerksam.

Gernsoach , im Februar 1865.
Eichrodt,  Großh . Baden ' scher

Bezirkssörfter.

Ncchnungsllell - Tabellen,
sowie

Brandstetter- Einzugs-
Reglster

empfiehlt zu gefälliger Abnahme
A. Oelschläger.

Große Bücherversteigerung.
Aus der „Gechinger Lese Gesellschaft"

werden am
Thomasfeiertag , den 2l . Dezember,

Mittags 2 Ubr,
bei Thudium  circa 70 Bücher , meist
gut erhalten , darunter Romane von Hack¬
länder , Höfer , Gerstäcker , O . Wildermuth,
Auerbach re. rc., sowie eine große Anzahl
crusgelesener Zeitschriften im öffentlichen
Aufstreich verkauft , wozu insbesondere auch
Nichlmitglieder freundlich eingelaren sind.

Rechtskonsulent Klinger.

Mir VrustLeiden - e!
Der bereits seit 10 Jahren rühm-

lichst bekannte

vonG . A . W . Mayer in Br es lau
ist acht zu haben in Flaschen ü l fl. 45 kr.
und 54 kr inCalw  bei W - Ensliu.

2)2. a l w.

Ühren-Empfthlmig.
Goldene und silberne Cylinder - und

Anker Uhren , goldene und silberne Damen-
Lhlinder Uhren , Pariser Pendülen , Wiener
Regulateure , seine Schwarzwälder -Uhren.
elegante Kukuks-Uhren und Reisewecker
empfiehlt zu den billigsten Preisen

Louis Beißer
Uhrmacher.

Empfehlung.
Aus bev. rstehende Weibnachten erlaube

ich mir mein Lager in Mefferschniiedwaa-
ren , welche bei mir ebensogut und schö»
gefertigt werden als bei den Herren Gebr.
Diltmar in Heilbronn , zu Festgeschcnke»
bestens zu empfehlen Bestellungen werden
stets prompt und billigst ausgesübrt.

Christian Hült,
Messerschmied.

Wir beabsichtigen, künftigen
Samstag,  den 23 . Ließ,

Nack mittags I V, Uhr,
rin uns entbehrlich gewordenes

Pferd,
17 Faust bock, welches zum Einspännigfah-
ren ganz länglich ist , im Ausslreich zu ver¬
kaufen . Schill u . Wagner

ES wird ein

Zimmermädchen
gesucht, das sogleich eintreten könnte ; Nähe¬
res bei der die Redaktion d . Bl.

Weil die Stadt.

Zwei gute Wagenpferde
im Alter von 6 und 7^Jah¬
ren , äußerst fromm , Stuten,
hat zu verlausen

Kausmann Lau map er.

P

A
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Kapital -Versicherung mit Dividende -Geuuß.
Die Allgemeine Rentenanflalt zu Stuttgart bezahlt nach Erreichung des 50 Lebensjahres ein Kapital von fl . 1000 . gegen

vom 5., 10., 15., 20 , 25 . Lebensjahre an zu entrichtende jährliche Prämie von
fl 5 . 50 . fl . 7 40 . fl . tO - . fl . 13 . 30 . fl. 18 . 40.

Prospekte unentgeltlich bei
dem Agenten: Ferd . Georg » .

Cßlinger Champagner
von Mittler LComp , tieglasche » Ifl

30 kr., ' / - Flasche L 48 kr., bei

OtNirnop Es ^ ein srninv-
^Oltllllll - «. » licheö heizbares Zim¬

mer sogleich oder bis L ck' taieß zu vermie-
then bei Gottlieb H a m m e r.

^Cine zuverlässige Person j Dank. Den iwbcn Gebern , die

KV-? »»»»- j mich s tt meine, » Brandun-

wird zum Äusllagen des Wochenblatts ge - z^ ck reichlich uiuerstnyl haben , sage ich
sacht und steht gefälligen Anträgen entge - ^ .. r . .

Martin Dreiß . gen die Expedition d . Bl.

Einen starken einspännigen

Piltschtiiwagtii
hat zu verkaufen Schmied Kle ' Nbub!

im Lischeff

aus diesem Wege meinen herzlichsten Dank.
Utttirreichenbach , >5 Dez . 1865.
Gottes ' reichliche Vergeltung!

JohS . B vdnenber ger
mit seiner Famile.

Ta,xeSnc «i;zkeLte».
— Stutigart,  12 . Dez Gestern ist dec königl . Leibarzt

Staatsrath vr . Ludwig gestorben . Ec war 1790 zu Uhlbach

geboren , nacheinander Militärarzt ( t812 ) , ordentlicher Professor

der Chirurgie an der Landesuniversität ( bis 1816 ) , von da an

Leibarzt des Königs Vor zwei Jahren hatte er seine P -. ivaipra-

xis medergelegt . Ec war einer der populärste » Männer Würt¬

tembergs und der gesuchteste und geschätzteste Arzt weit und breit.

— Württemberg  wird bei der Beisetzung des Königs Leo¬

pold I . der Belgier durch Genccallieutenant Frhr . v Rüpplin,

dem Adjatanlen des Königs vertreten sein . Hr . v . Rüpplin ist

begleitet durch den Oberlieutenant im Generalstab , Freiherr, ! v.

Röder , und wird zugleich dem König Leopold ! ! . aus Anlaß von

dessen Regierungsantritt theilnehmende Wünsche ausdrücken.
— München,  15 . Dez . Die „ Baierische Ztg ." meld -. t , daß

die Regierungen von Baiern und Preußen sich geeinigt haben,

den übrigen Zollvereinsregierungen sofortige Eröffnung der Vcr

Handlungen über einen Handelsvertrag mit Italien vorzuschla - «

gen . Las beireffende Circularschreiben wird in diesen Tagen

rxpedirt werden.
— In Prag  hat ein Kellner Namens Fiela seine Geliebte

Anna Charmak , die als ein sehr schönes Mädchen geschildert

wird , grausam ermordet oder eigentlich in Stücke geschnitten.
Der Mörder ist verhaftet.

— Tie Sladt Pesth hat sich zum Empfange des ungarischen

Landtags und des Kaisers geschmückt wie eine Hochzeiterin , ob¬

wohl die Ehepakten zwischen dem Kaiser und dem Lande noch

lange nicht unterschrieben sind . Ter Kaiser ist angekomnien und

aus der Burg in Ofen abgestiegen ; der Empfang von Seilender

Ungarn war glänzend , der Kaiser aber vorsichtig genug zu sa¬

gen : Meine Gnade wird stets Ihrer treuen Anhänglichkeit ent

sprechen Pestd ist überfüllt von Gästen , jeder Winket besetzt;

Fürst Csterbazy bezahlt für seine Wohnung 22,000 Gulden
— Mit Spannung richten sich die Blicke ber österreichischen

Völker nach Ungarn.  Und in der ^That — was sich dort be¬

gibt , ist der Aufmerksamkeit weith : was dort ausgemacht wer¬

den wird , wird entscheidend sein für den österreichischen Staat.

Der ungarische Landtag ist versammelt , der Kaiser selbst erschien:

es gili den lange verschobenen Ausgleich mit Ungarn zu finden.

Um der Ungarn willen hauptsächlich ist die gemeinschaftliche Ver¬

fassung sistrrt worden . Sie hatten sich von dem allgemeinen
Reichslag serrrgehalten ; sie wollte » das , was sie ihr Recht nann¬

ten , nicht aufgeben , und sie haben doch bis jetzt so viel erreicht,

daß die Negierung sich mit ihnen zu einigen sucht . Hauptsächlich
verdanken sie dieses Entgegenkommen fder inneren und äußeren

Lage des österreichischen Staates , welche den Ausgleich mit Un

ganr wünschenswerlh machte . — Für wie wichtig die Verhand¬

lungen des ungarischen Landtags alUrwärts gehalten werden , geht

auch daraus hervor , daß England sogar seinem eben nach Athen

ernannten Gesandten den Auftrag gegeben hat,  vorläufig wäh¬

rend der Dauer des ungarischen Landtages in Osen -Pesih zu

bleiben . — Soll der Gesandte vielleicht neben der Beobachtung

der dortigen Vorgänge auch abwarien , ob seine Reise nach Athen

in einiger Zeit noch erforderlich ifl ? ! Wenigstens scheint man

am dänischen Hofe selbst zu fürchten , daß der jugendliche Georg

möglicherweise nicht lange mehr die Körrigskrone Griechenlands

tragen werde.
— Ällenburg  freut sich, bald keine Nolle mehr in den Zei¬

tungen zu spielen Die Cholera ist in Sladt und Land nahe

am Erlöschen , hat aber vom 28 . August an >80 Menschen auf

das Krankenlager und L06 davon ins Grab gelegt.
— Der Eisenbahnwagen , welcher die neueste Bücheisendling

zwischen Leipzig  und Wien enthält , ist in Verlust geralhen und

rann nirgends mehr ausgefunden werden . Man vermulhet , der

Wagen sei an einen falschen Zug angehängt werden und so nach

Frankreich oder Rußland gekommen . Der Wagen enthielt Bücher

für die Jugend zu Weihnachtsgeschenken und sind daher die Wie¬

ner Buchhändler in großer Verlegenheit.
— Bremen.  Der hiesige Senat halte sich endlich der Noth

des Ccmite ' s für das deutsche Bundesschießen erbarmt und ihm

aus dessen wiederholle Bitten einen Credit von 15,000 fl. zur

Deckung des Deficits eröffnet , die Bürgerschaft aber die daraus

bezügliche Vorlage abgelehnt.
— Aus Mecklenburg -Schwerin,  14 . Dez . Gedrängt

durch die öffentliche Meinung und durch die Presse , welche in der

Bekämpfung der mecklenburgischen Prügelpolirik nicht ermüdet,

hat unsere Regierung endlich in der vorgestrigen Landtagssitzung
einen Gesctzesentwurs vvrgelegt , welcher die körperliche Züchti¬

gung als gerichtliches Strafmittel gänzlich unv als polizeiliches
Strafmittel theilweise aushebt . Mvlivir : wird derselbe damit,

baß das Bedürsniß zur Wiederherstellung der Prügelstrafe im

Jahre 1852 hauplsächtich in den Nachwirkungen der damals vor

aufgegangenen aufgeregten Zeit gelegen und nur einen proviso

riswen Charakter gehabt habe : Seitdem hätten sich die Verhält

Nisse geändert , ein solches Betürfniß bestehe jetzt nicht mehr.

Nur für die angegebenen Ausnahmesälle müsse das Belürjn ' ß

noch als bestehend anerkannt werden . Der schwerinische La " d-

maischall , welcher den Gesetzentwurf übergab , bemerkte dabei , daß

der Großhcrzog eiren besonderen Werth auf denselben lege . Der

dirigirenoe Landrath befürwortete die Annahme des Gesetzes ohne

Diskussion , Ließ mit dem ausgespiochenen Wunsche des Groß

Herzogs und damit molivirend , daß die Slrafarl so beschränkt sei,

daß gewiß Jeder sich damit einverstanden erklären könne . Dar

aus feie<liche Stille und Annahme d. s Gesetz Entwurfes und ci

lies im wesentlichen gleichlautenden slrelitzschen Entwurfs ohne
alle Diskussion.

In Il ' lan -I d .' uern die Prozesse gegen die Fenier fort . Jetzt

ist ein gewisser O ' Tonowan an der Reihe , nachdem sie einige

andere zu 12 und 20 Jahren Zwangsarbeit verurlheilt hatten.
Der italienische Finanzbericht , den der Minister dec Kam

mer vorgelcgt hat , wird wohl keine sehr große Befriedigung bei

den Italienern erzeugt haben , da für ras Jalr 1866 ein Defi¬

zit von 265 Millionen berechnet ist . Natürlich müssen nun alle

Steuern , die ohnehin schon eme enorme Höhe erreicht haben,
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noch vergrößert werden . Es soll auch versucht werden , durch
Verminderung der Ausgaben zu helfen . Alles aber ( Steuerver
mehrung unv Ausgabenverminderung ) zusammen gerechnet , bleibt
für das nächste Jahr ein Defizit von 100 Millionen zu er
warten ! — In Rom greift die Rath - unv Trostlosigkeit immer
mehr um sich, seit Viktor Emanuel in der Etöffnungsrede des
Parlaments seinen festen Entschluß angekündigt hat , mit den geist
lieben Co poraiioncn und Gütern ein Ende zu machen . Es gibt
jetzt in Nom drei Parteien unter dem Klerus : die eine will Alles
gehen lassen , wie Go :t will unv nichts thun . Diese ist am zahl¬
reichsten unv ihr gehört selbst der Papst an . Die zweite Partei
will Uebereinkunst mit Viktor Emanuel ', um zu retten was noch
zu retten ist ; diese ist die am wenigsten zahlreiche , es ist diejenige
des Kardinals Antonelli Eme dritte Partei wird durch die
Fanatiker g>bildet . an deren Spitze Kardinal Patrizzi steht
Pakiizzi räch in keiner Weise nachzuaeben , sondern mit dem letz
ten Franzosen abzuziehen , nach Malta oder nach Oesterreich oder
nach Frankreich . Dieses Beispiel von muthiger Beharrlichkeit
müsse die ganze katholische Christenheit aufregen , für ihr geistliches
Oberhaupt sich zu erheben . Ein allgemeiner Kreuzzug müsse das
ungläubige Italien zu Boden werfen , und den h . Vater in seiner
vollen Würde und Macht restauriren . Tann werde von Rom
aus die Periode einer allgemeinen Restauration beginnen . Es
ist Schake , daß Patriz .i um vier Jahrhnnderte zu spät oder zu
früh auf die Welt gekommen ist.

Frankreich . In Besäny  o n wird seit längerer Zeit aus
dem rss .ntlichen Spaziergange eine der angenehmst gelegenen
Bänke von einer Schilkwache gehütet . Niemand darf sich darauf
niederlassen . Auf die Frage : „ Warum ? " antwortete die Wache:
„Das geht mich nichts an ; ick habe meine Ordre zu befolgen,
die mir verbietet , irgend Jemanden sich aus die Bank setzen zu
lassen ." Endlich macht ein vorwitziger Spaziergänger Nachfor¬
schungen in dem Archiv der Kommandantschast Er entdeckt ei¬
nen Befehl , der vor lö Jahren gegeben wurde , als die Bank
frisch angestrichen worden war , dieselbe zu bewachen , damit Nie¬
mand sich darauf setze Bald darauf kam eine andere Garnison
nach Besanyoa . D >r Kommandant findet den Befehl vor,  ohne
dessen Moiivirung . Unv so wird also seit 1850 diese Bank un¬
unterbrochen bewacht , indem die Sckilvwache jeweilen ihrem sie
ablösenten Nachmanne die Consigne von damals übermittelt.
Unterdessen ist die Bank gewiß trocken grworden.

Die Boten aus Mexiko zeigen ein doppeltes Gesicht ; ein
ziemlich zufriedenes , wenn sie über Frankreich , ein sehr ängstli¬
ches , wenn sie über Nordamerika kommen . Das ängstliche Ge¬
sicht scheint das aufrichtigere zu sein Man sagt , Kaiser Maxi¬
milian sei halb und halb der Gefangene der Franzosen . Die
Commandanten in den Häfen Mexikos haben Befehl . Kaiser Ma¬
ximilian oder seine Frau znrückzuhalten , wenn sie sich nach Eu¬
ropa einschiffen wollen . Von seinem Bruder , dem österreichischen
Kaiser , soll Maximilian die Erlaubniß erbeten haben , 7 - 10,000
Mann gedienter österreichischer Soldaten onzuwerben . Napoleon
sieht diese Anwerbung gern und soll als Recompens die öster¬
reichische Anleihe in Paris vermittelt haben.

Des WaldbanersSohu.
Erzählung von Fr . Friedrich.

(Fortsetzung.

„Was hält den Burschen nur aus dem Hause fort ? " sprach
der Waldbauer nach einigen Tagen , als Margarethe bereits so
weit wieder hergestellt war , daß sie das kleine Zimmer wieder
verlassen konnte , zu seiner Frau . „ Ich habe mich gefreut , daß
er seil Wochen wenig in die Waldschenke gegangen ist , seitdem
aber das Mädchen hier im Hause ist , kömmt er kaum draus fort
Sie kann doch nicht Schuld daran sein , denn er hat sie ja kaum
einmal gesehen .' ' ^ ^

„Was hat das arme Mädchen damit zu schaffen , daß der
Junge einmal wieder seinen Launen nachhängt ? " fiel die Bäu-
rin ein . „ Er ist früher dorthin gegangen und wird auch später
noch dorthin gehen — wir können es nicht ändern ."

Der Waldbauer schwieg . Er fühlte , wie Unrecht er gethan,

daß er seinen Jungen sich hatte über den Kops wachsen lassen,
jetzt war es allerdings nicht mehr zu ändern.

Die Bäurin deckte den Tisch zum Mittagessen und stellte
einen Teller mehr darauf als gewöhnlich , weil Margarethe zum
ersten Male mit ihnen am Tische essen sollte.

Conrad trat in diesem Augenblicke ein . Flüchtig ' glitt sein
Blick durck das Zimmer , über den Tisch.

„Ist Besuch gekommen , daß du einen Teller mehr hinstellst ? "
fragte er.

„Margarethe soll heute mit uns essen, " entgegnete die Frau
Conrads Brauen zogen sieb zusammen.
„Ich dächte — eine Bettlerin säße besser am Tische der

Dienstmägde " , bemerkte er.
„Conrad !" fiel seine Mutter vorwurfsvoll ein,  denn das

Mädchen war ihr in den wenigen Tagen fast an das Her ; ge¬
wachsen . „ Wenn die Arme nicht zu schlecht ist , Kleidung "von
Deiner Mutter zu tragen , wird sie wohl auch nicht zu schlecht
sein , an unscrm Tische zu essen . Es ist ein gutes Mädchen —
Du kennst sic ja noch nicht ."

Conrad wollte etwas erwiedern , — da wurde die Stuben¬
thür geöffnet und — Margarethe trat ein.

Es war eine mittelgroße , zartgebaute Gestalt . Ihre Wan¬
gen waren bleich und eingefallen . Noch mehr hervorgehoben
wurden dadurch ihre großen , dunkeln Augen , in denen ein wei¬
cher, milder Ausdruck lag . Ohne daß sie eigentlich hübsch zu
nennen war , lag doch in ihrem Gesichte etwas Anziehendes und
Fesselndes , welches sogleich auf den ersten Blick für sich einnahm,
und bei längerer Betrachtung mehr und mehr für sich gewann.
Ihre einfache , von der Bäurin erhaltene Kleidung , welche sie ge¬
schickt zu ordnen verstanden hatte , erhöhte die Anmuth ihrer Er¬
scheinung

Still und bescheiden war sie eingetreten Auf der Thür¬
schwelle blieb sie stehen . Unwillkürlich flog ihr Blick durch das
Zimmer Die Bäurin hatte ihr von ihrem Sohne erzählt . Sie
hatte ihn noch nicht gesehen , aber im Stillen hatte sie sich die
Frage vorgelegt , weßbalb er nicht einmal zu ihr gekommen sei,
da seine Eltern so liebevoll gegen sie waren . Sollte ihn nicht
schon die Neugierde getrieben haben ? Die Bäurin hatte von ihm
gesagt : „ Der geht seinem eigenen Sinne nach " — dnß hatte
Margarethe noch gespannter dem Augenblicke entgegen sehen las¬
sen, in welchem sie mit ihm Zusammenkommen mußte.

Dieser Augenblick war da . — Sie sah ihn,  wie er am
Fenster stand . Sichtbar bebte sie zusammen Das Blut entwich
ihren Wangen . Mit der Rechten hielt sie sich fast krampfhaft
an der Thür , die Linke griff unwillkürlich nach der Thür . Sie
wollte aufschreien — die Stimme versagte ihr . Einige Sekun¬
den lang blieben ihre Augen starr auf ihn gerichtet . Sie ^ah
ein spöttisches Lächeln um seinen Mund zucken — da errang sie
sich gewaltsam die Fassung wieder und schritt auf die Bäurin zu.

Sowohl der Waldbauer wie seine Frau hatten nich .s von
dem Allem bemerkt , weil sie ihre Augen auf Konrad gelichtet
hatten . Sie sahen auch nicht , wie Margarethe leise zitterte , wie
ihre Knie schwankten , das Alles konnte auch noch Schwäche sein.

„Nun . setz dich an den Tisch , Margarethe, " sprach die Bäu¬
rin unbefangen und schob ihr einen Stuhl zu . — „ Komm , Kon¬
rad . — Nun ? "

Margarethe schritt aus den Stuhl zu . Sie schlug die Au¬
gen nicht auf , dennoch fühlte sie, wie Konrads Blick auf ihr
ruhte , und im Geist sah sie den Spott in seinem Lächeln . Sie
wollte die L . hne des Stuhles erfassen , um sich daran zu halten.
Sie faßte fehl — und bewußtlos sank sie nieder.

Bestürzt sprangen Steffen und seine Frau hinzu . Konrad
blieb regungslos am Fenster stehen.

Die Bäurin hob die Ohnmächtige empor . „ Das arme
Kind !" klagte sie . „ Sie ist doch noch zu schwach . Wie das
nachhält , wenn ' s dem Menschen einmal nah ' an ' s Leben gegangen
ist ! — Hilf sie mir wieder auf ihr Bett tragen , Konrad . — Ihr
thut Ruhe noth ! — Komm , hilf sie tragen ."

„Ich will eine der Mägde dazu rufen, " entgegnete der Ge¬
betene kalt , und schritt schon der Thür zu . _ (Forts , folgt .)

Ftevigirt, irvruck» un» verte,r von A V et schl äger.
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